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Am 5. Dezember 2017 haben die Ver-
einten Nationen das Jahrzehnt der Mee-
resforschung für nachhaltige Entwicklung,
das von 2021 bis 2030 dauern soll, die
UN Ozeandekade (The science we need
for the ocean we want) ins Leben gerufen.
Diese Dekade bietet einen internationa-
len Rahmen zur Forschung und nachhal-
tigen Nutzung der Ozeane vor dem
Hintergrund der Agenda 2030 für nach-
haltige Entwicklung (https://www.bmz.de/
de/agenda-2030)(Abb. 1). Auch die Deut-
sche Allianz Meeresforschung (https://
www.allianz-meeresforschung.de/meere-
schuetzen-und-nachhaltig-nutzen/) hat
sich das Ziel gesetzt, Meere zu schützen
und nachhaltig zu nutzen. In Deutschland
werden die Ziele der Dekade außerdem
durch das Konsortium Deutsche Meeres-
forschung (KDM) (https://www.deutsche-
meeresforschung.de/de/) unterstützt und
das Deutsche Dekadenkommittee (https://
ozeandekade.de/komitee/) fungiert als
Bindeglied zwischen nationalen und inter-
nationalen Dekadenaktivitäten. Die Ziele
der Ozeandekade bis 2030 umzusetzen,
ist eine der großen Herausforderungen
für die Bevölkerung weltweit.

Der Ozean ist der größte Lebensraum
auf unserer Erde. Der Ozean ist für den
Menschen global sehr wichtig. Er ist ver-
antwortlich für ca. 80% des Wärmetrans-
portes, liefert ca. 50% des globalen Sau-

erstoffes, nimmt ca. 33 % des produzier-
ten CO2s auf und ist Heimat von 50-80 %
aller Arten auf der Erde. Der Ozean ist
ebenso für unsere Wirtschaft und Gesell-
schaft unverzichtbar, da ca. 90% aller Gü-
ter über das Meer transportiert werden,
ca. 40% aller Menschen an der Küste le-
ben und die Ozeane ca. 3 Milliarden
Menschen ernähren. Die Meere sind sehr
wichtig für den Welthandel, Tourismus, sie
beherbergen fossile Brennstoffe, aber
auch durch die Entwicklung von Offshore-
Windkraft nimmt die Bedeutung der Mee-
re für erneuerbare Energien zu. 

Die UNESCO unterstützt daher in Zu-
sammenarbeit mit IOC (Internationale
Ozeanographische Kommission) die UN

Abb. 1: Motto der UN Dekade 
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Ozeandekade (https://www.unesco.de/
kultur-und-natur/wasser-und-ozeane/oze-
ane) aktiv. Sie koordiniert z. B. Tsunami-
Frühwarnsysteme und Ozean-Langzeitbe-
obachtungen, die dabei helfen, u.a. die
Plastikverschmutzung des Ozeans zu be-
kämpfen. Die Exekutivplanungsgruppe
(EPG) ist eine Expertengruppe, die sich
aus 19 Mitgliedern zusammensetzt, die
unter Berücksichtigung von Fachwissen,
Geschlecht und geografischer Ausgewo-
genheit ausgewählt wurden. Sie berät die
IOC-Leitungsgremien und erteilt Rat-
schläge zur Form und Struktur der Deka-
de und unterstützt die Entwicklung des
Umsetzungsplans.

Die Gesundheit, Sicherheit und das
menschliche Wohlergehen, nachhaltige
Entwicklung und wirtschaftliches Wachs-
tum hängen von einem gesunden Ozean
und wesentlich vom Wissen über den
Ozean ab. Die Meere bedecken ca. 71
Prozent der Erde und sollten daher eine
wichtige Rolle in der nachhaltigen gesell-
schaftlichen Entwicklung spielen. Die
Ozeanforschung vereint eine Vielzahl von
Disziplinen (physikalische, geologische
und chemische Ozeanografie sowie Mee-
resbiologie), die die globale Meeresum-
welt untersuchen und Daten dazu liefern
(Meeresorganismen, Ökosystemdynamik,
Meeresströmungen, Wellen, geophysikali-
sche Flüssigkeitsdynamik, Stoffflüsse,
Plattentektonik und Geologie des Mee-
resbodens u.v.m.). Dringende Aufgaben
sind z. B. eine bessere Kartierung des
Meeresbodens in hoher Auflösung (bis-
her kennen wir ca. 20 Prozent), die Ver-
besserung und Erweiterung der Tiefsee-
und Polarforschung hinsichtlich ihrer Ver-
teilung von Tier- und Pflanzenarten in den

Ökosystemen, aber auch hinsichtlich
geophysikalischer Prozesse (Geobiodi-
versitätsforschung). Die wissenschaft-
lichen Sammlungen unserer Naturkunde-
museen bilden heute bereits faunistisch
den Klimawandel ab (Ewers-Saucedo et
al., 2021), dessen bevorstehende drasti-
sche Veränderungen im sechsten Klima-
report zusammengefasst sind (IPCC,
2021).

Die Forschung hat bereits hervorra-
gende Beiträge und Grundlagen für die
Ozeandekade geliefert, wie z. B. im Rah-
men des Census of the Marine Life
(CoML), der Volkszählung in den Welt-
meeren (Christ et al., 2010), welche u.a.
sehr viele Ausstellungen nach sich zog
(z.B. Wefer et al., 2012). Die Meeresfor-
schung bearbeitet nicht nur grundlegen-
de wissenschaftliche Fragen, sondern
auch angewandte, z.B. im Hinblick auf die
Analyse von Ökosystemfunktionen und
Ökosystemdienstleistungen und trägt
heute auch neuen gesellschaftlichen Be-
dürfnissen Rechnung, z. B. hinsichtlich der
Rolle des Ozeans für den Klimawandel
und das menschliche Wohlergehen. Die
biologische und ozeanographische For-
schung ist ein vielversprechender global
essentieller Bereich für die Ozeandekade,
der bislang weniger gefördert wird als
andere Forschungsfelder. Staaten geben
im globalen Durchschnitt nur 1,7 Prozent
ihres Forschungsbudgets für die Ozean-
wissenschaften aus (Global Ocean Scien-
ce Report 2020; https://en.unesco.
org/gosr) - eine im Vergleich mit dem
Beitrag des Meeres zur Weltwirtschaft
überraschend geringe Investition. Laut
OECD belief sich dieser 2010 auf ca. 1,5
Billionen US-Dollar. 
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Im Anthropozän beeinflusst der
Mensch den Ozean immens, der jedoch
eine wertvolle Quelle für viele Ressour-
cen darstellt und eine wichtige Rolle im
Klimawandel spielt, der ebenfalls durch
die Menschheit beschleunigt wird. Die UN
Ozeandekade hat daher das Ziel, diszi-
plin- und länderübergreifend transformati-
ve Lösungen für den Schutz und die nach-
haltige Nutzung des Ozeans umzusetzen
(z. B. Claudet et al., 2020)(Abb. 2).

Die Generalversammlung der Verein-
ten Nationen hat sieben Ziele für die De-
kade der Ozeanforschung für nachhaltige
Entwicklung bis zum Jahr 2030 beschlos-
sen. 1. ein sauberer Ozean: die Quellen
der Verschmutzung sind identifiziert, re-
duziert oder entfernt; 2.   ein gesunder
und widerstandsfähiger Ozean: die Öko-
systeme sind verstanden, geschützt,
wiederhergestellt und nachhaltig verwal-
tet; 3. ein produktiver Ozean: unterstützt
nachhaltige Nahrungsmittelversorgung
und Meereswirtschaft; 4. ein voraussagba-
rer Ozean: die Gesellschaft versteht die
sich ändernden Bedingungen und kann
darauf reagieren; 5. ein sicherer Ozean:
Leben und Lebensgrundlagen sind vor
dessen Gefahren geschützt; 6. ein zu-
gänglicher Ozean:  mit offenem, gleichbe-
rechtigtem Zugang zu Daten, Informatio-
nen, Technologien und Innovationen; 7. ein
inspirierender Ozean: die Gesellschaft
versteht und wertschätzt die Bedeutung
des Ozeans für das menschliche Wohler-
gehen und die nachhaltige Entwicklung.

Der Plan für die Implementierung der
UN-Dekade wurde in einem umfassenden
Konsultationsprozess mit allen Weltregio-
nen entwickelt und von der Generalver-
sammlung der Vereinten Nationen be-

schlossen (s.o.). Auf das nachhaltige Ent-
wicklungsziel 14, die nachhaltige Nutzung
des Ozeans bis 2030 zu erreichen, hatte
sich die internationale Gemeinschaft
allerdings bereits vorher geeinigt. 

Der 1. Juni 2021 war der offizielle Start
der UN-Dekade. Das Bundesministerium
für Bildung und Forschung und die 
UNESCO haben in Berlin in einer virtuel-
len Konferenz international den Start-
schuss gegeben. Die Veranstaltung fand
pandemiebedingt online statt, wurde auf-
gezeichnet und ist in Auszügen über die
Deutsche Ozean Dekaden Webseite
nachzusehen (http://ozeandekade.de/). 

Die Vision der Dekade setzt auf einen
partizipativen und transformativen Pro-
zess, damit Wissenschaftler, politische
Entscheidungsträger, Manager und
Dienstleistungsnutzer zusammenarbeiten
können. Dies soll sicherstellen, dass die
Meeresforschung sowohl für das Ökosy-
stem Ozean als auch für die Gesellschaft
einen größeren Nutzen bringt.
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Abb. 2. Schnittstelle zwischen Wissenschaft
und Politik im breiteren Kontext der Entwick-
lung einer Theorie der Veränderung (Claudet
et al., 2020).
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Diese Dekade soll Brücken schlagen
zwischen Generationen, Geschlechtern
und Nationen und globale Kommunikation,
gegenseitiges Lernen sowie Austausch
zwischen den Forschungs- und Interes-
sengruppen erleichtern. Sie will den 
Bedürfnissen von Wissenschaftlern, politi-
schen Entscheidungsträgern, der Industrie,
der Zivilgesellschaft und der breiten Öf-
fentlichkeit gerecht werden, aber auch
neue, kooperative Partnerschaften unter-
stützen, die zu einer effektiveren, wissen-
schaftlich fundierten Bewirtschaftung un-
seres Ozeansraums und unserer Ressour-
cen führen können. Ein gezielterer und ef-
fektiverer Informationsfluss soll gefördert
und innovative Wege zur Durchführung
und Nutzung der Meeresforschung auch
unter Einbeziehung von Bürgerwissen-
schaften gefunden und neu definiert wer-
den. Der Dialog zwischen Wissenschaft
und Politik soll gefördert werden mittels
multidisziplinärer Ansätze, Einbeziehung
neuer Disziplinen und Integration von Na-
tur-, Sozial- und Ingenieurwissenschaften
(z. B. künstliche Intelligenz). Wir müssen
Wissenslücken schließen und Informatio-
nen weltweit gerechter verteilen (insbe-
sondere der kleinen Inselentwicklungs-
länder bzw. der am wenigsten entwickel-
ten Länder). Ozeandienstleistungen und 
-wissenschaften sollten aufgewertet wer-
den, um das Wertesystem der Menschen
zu verändern und wirtschaftliche, kultu-
relle und sicherheitspolitische Werte des
Ozeans zu formulieren. Die Wissenschaft
muss innovativere Wege für die Öffent-
lichkeitsarbeit entwickeln durch einen of-
fenen, verständlichen und breiten Zugang
zu fundiertem Wissen. Schließlich benöti-
gen wir aber auch alternative Finanzie-

rungssysteme (z.B. durch öffentlich-priva-
te Partnerschaften, neue Prioritäten des
philanthropischen Sektors oder Crowd-
funding). 

Um die Bedeutung und auch die Auf-
gaben dieser Herausforderungen und
Missionen der UN Dekade zu untermau-
ern, national wie international abzustim-
men und im Zusammenschluss von Wis-
senschaft, Gesellschaft, Politik und
Industrie den Zustand des Ozeans bis
2030 auch transformieren zu können wur-
den je sieben „Ozean-Aktions-Labore“
(ocean decade laboraratories: https://
www.oceandecade-conference.com/en/
ocean-decade-laboratories.html) von ca.
48 Stunden eingerichtet, die aus einer
Zentralveranstaltung von 3-4 Stunden be-
stehen. Diese werden von sogenannten
Satellitenevents begleitet, die ganz unter-
schiedliche Formate haben können. Es
können z. B. Projekte vorgestellt werden,
die nach Partnern suchen, oder es kön-
nen Ankündigungen von Dekaden-Aktio-
nen erfolgen oder es kann für ein beson-
deres Engagement in bestimmten Be-
reichen geworben werden, es können
wissenschaftliche Vorträge gehalten wer-
den, interaktive Podiumsdiskussionen
oder Netzwerkforen, virtuelle Ausstellun-
gen, Foto oder Videowettbewerbe, Kunst-
initiativen, literarische Beiträge, Hacka-
thons und vieles mehr. Am Ende der La-
boratories gibt es eine Zusammenfassung
der wichtigsten Inhalte der Missionen, die
helfen sollen den Dialog zu stärken, De-
kadenprogramme zu initialisieren, Nach-
wuchs zu fördern und Kommunikation
und Öffentlichkeitsarbeit zu intensivieren.
Für die Satellitenevents kann man sich
bewerben. Für den „Sauberen Ozean“
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wird es diese Veranstaltung
vom 17. bis 19. November ge-
ben. Dieses von A. Brandt und
S. Brix zusammen mit der
internationalen „Experten-
gruppe sauberer Ozean“ or-
ganisierte Labor soll helfen,
die Quellen der Verschmut-
zung an Land und im Meer
aufzudecken, zu verstehen,
und Lösungen zu entwickeln,
die Verschmutzung zu unter-
binden oder zu minimieren. In
diesen Bereich gehören vor al-
lem die Themen „Plastik“,
„schädliche Chemikalien“,
„Lärm“ sowie „Ozeanversaue-
rung“. Unter anderem werden
wir direkt von Bord des For-
schungsschiffes Sonne wäh-
rend der Expedition IceDivA2
(Icelandic marine Animals
meets Diversity along latitudi-
nal gradients in the deep sea
of the Atlantic Ocean; SO286)
live bei diesem Event dabei
sein und aktuelle Forschung im
Kontext platzieren (Abb. 3).
Aber die Bandbreite an Ange-
boten wird sehr breit sein, sie
umfasst u.a. Beiträge zur Ver-
antwortung des Menschen für
einen sauberen Ozean, intelli-
gente Technologien für die Analyse der
Meeresverschmutzung (Plastik, Mikropla-
stik, Lärm), Vorschläge zur Verringerung
der Verschmutzung von der Quelle bis
zum Meer, dem Auffangen von Meeres-
müll und Abfällen bis hin zur Fernerkun-
dung von Abfällen und Müll im Meer, di-
gitale Technologie und Anwendungen zur

Überwachung der Verschmutzung durch
Abfälle im Meer. 

Aber ganz ehrlich: Wir müssen gar
nicht unbedingt an die Küsten fahren, um
den Ozean zu schützen und seinen Zu-
stand zu verbessern! Denn Ozean beginnt
hier, bei uns! Jeder Mensch ist gefragt die
eigenen Handlungsoptionen zu hinterfra-
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Abb. 3: Schützenswerte Meeresasseln aus dem Nordatlantik.
A Janira maculosa Leach, 1814 | Foto: Sovin Zankl; B Macrosty-
lis sp. der Expedition IceDIvA | Foto: Nicole Gatzemeier; 
C Euycope sp. von IceDivA | Foto: Nicole Gatzemeier; D Ha-
plomesus quadrospinosus (G.O. Sars, 1879) | Foto: Sovin Zankl; 
E Idotea metallica Bosc, 1802 auf einem Schaumbett der Veil-
chen-Schnecke Janthina janthina (Linnaeus, 1758) | Foto: Nico-
le Gatzemeier; F Astacilla boreaphilis Stransky & Svavarsson,
2006 auf einer gelben Oktokoralle Foto: Sovin Zankl.
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gen und nachhaltig zu verändern oder bei
der UN Ozeandekade mitzumachen und
sich zu engagieren. Wir müssen gemein-
sam für den Ozean nachhaltiges Wissen
entwickeln und weitergeben und dieses
auch umsetzen für den Schutz des Mee-
res, der Biodiversität und unsere eigene
Zukunft. Dies ist keine Aufgabe, die eine
Generation allein erreichen kann. Jeder
kann mithelfen, die Aufgaben und Heraus-
forderungen weitertragen, die Kommuni-
kation und den Dialog national und inter-
national fördern, Kontakte suchen und die
Wissenschaft vorantreiben für den Ozean,
den wir für unsere Zukunft brauchen.
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